
Spülsandvorkommen: 

Die Karte Verteilung mineralischer Rohstoffe in der deutsche Nordsee – potenzielle 
Spülsandvorkommen im Niedersächsischen Küstenraum stellt Informationen zur Verbreitung von 
Sedimenten dar, die als geeignet zur Gewinnung für Küstenschutzzwecke klassifiziert wurden. 
Hintergrund für die Ausweisung der vorrangig mittelsandigen Vorkommen ist der kontinuierlich hohe 
Bedarf dieses mineralischen Rohstoffs, der sich durch die langfristig zunehmende Belastung der 
Ostfriesischen Inseln im Zuge des säkularen Meeresspiegelanstiegs und potenziellen Auswirkungen 
des Klimawandels ergibt. 

Die Karten umfassen den Bereich nördlich der Ostfriesischen Inseln, der durch die -8 m NN Isobathe 
im Süden und das Verkehrstrennungsgebiet im Norden begrenzt wird. Die Aussagetiefe variiert 
zwischen den Auswertungen zu einer möglichen Flächenentnahme bis 3 m Teufe unter GOK und der 
Option zur Tiefenentnahme bis 20 m unter GOK. Entsprechend der Fragestellung wurden Bohrdaten 
in den Teufenintervallen 0-3 m, 0-10 m und 0-20 m ausgewertet. Die Legende umfasst 2 Klassen und 
kennzeichnet in den genannten Teufenbereichen potenzielle Vorkommen von Sand (allgemein) und 
präzisiert falls auswertbar, das gesuchte Korngrößenspektrum von Fein- bis Mittelsand. Ergänzend ist 
für die Meeresbodenoberfläche der Median der Korngrößenverteilung von flächenhaft (Raster) 
entnommenen Proben in 3 Klassen von 150-300 µm dargestellt. Grundlage der Kartendarstellungen 
sind Sedimentproben von der Meeresbodenoberfläche bis zu einer Teufe von 20 cm sowie 
Schichtbeschreibungen von Bohrungen, die bis Juni 2011 im Niedersächsischen Küstenraum zur 
Verfügung standen. Die Grundlagendaten sind in Datenbanken beim BSH und LBEG abgelegt, 
zukünftig erhobene Daten werden darin integriert. 

Lockersedimente werden entsprechend ihrer Korngrößen nach DIN EN 14688-1 eingeteilt: Ton 
(Korngröße <0,002 mm); Schluff (Korngröße 0,002 bis 0,063 mm); Sand (Korngröße 0,063 bis 2,0 
mm); Kies (Korngröße 2,0 bis 63 mm); Steine und Blöcke (>63 mm). Auf Basis der im Labor 
durchgeführten Korngrößenanalysen sowie den Schichtbeschreibungen aus Bohrungen werden die 
Sedimente für entsprechende Fragestellungen klassifiziert. 


